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Editorial

Inhalt

Liebe Leserin,
lieber Leser,

es ist ein wunderschoner Sommertag, an dem ich diese Zei-
len schreibe. Blauer Himmel, leichte Brise — wieder Events
und Treffen live und in Farbe: da steigen die Stimmung und
die Lebensfreude. Und doch gibt es Entwicklungen, die
Menschen die Sorgenfalten auf die Stirn treiben. Ganz ak-
tuell sind die Verteuerungen des taglichen Lebens und die
latente Covid-Infektionsgefahr bei wieder steigenden Inzi-
denzwerten, aber auch der Krieg in der Ukraine, krisenhafte
Entwicklungen in vielen Regionen der Welt und das dauer-
hafte Thema der Folgen des Klimawandels beschaftigen und
belasten uns. Dazu konnen personliche Schicksalsschlage
wie Erkrankungen, Verluste kommen oder aber schlicht das
Zurechtkommen mit individuell als sehr belastend erlebten
Situationen.

In diesem Heft haben wir Beitrage zusammengetragen,
die sich mit dem Bewadltigen der als krisenhaft erlebten Ent-
wicklungen befassen. Natdrlich ist der Blick dabei besonders
auf die Beraterinnen und Berater und ihr berufliches Tun ge-
richtet, uns war es aber auch wichtig, mit den Interviews die
Sichtweisen und Gedanken junger Menschen einzubinden,
die sich in verschiedenen Organisationen engagieren und
damit aktiv die Zukunft mitgestalten.

Verdnderungen mit Auswirkungen auf die Orientie-
rungs- und Beratungsarbeit wie die Umsetzungsansatze
der Ziele fir nachhaltige Entwicklung sowie Neuerungen in
der Welt der Berufe sind weitere Themen im Heft, das mit
der Fortsetzung der Reihe ,Ethik in der Beratung” abschlief3t.

Eine schone Nachricht in eigener Sache: Unsere Redak-
tion ist wieder komplett. An diesem Heft hat unser neues
Mitglied Jan Kawretzke bereits mitgewirkt, wir freuen uns
sehr darlber und wiinschen eine gute Lektire!
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Gesellschaftliche
Narrative als Ausloser
personlicher Krisen?

Eine Auslegeordnung
anhand des Modells der
Personlichkeits- und
|dentitatskonstruktion
(MPI)

\Von Marc Schreiber

1  Einleitung

Wir leben in einer Welt, die seit den 1950-er Jahren stark
gepragt ist vom Narrativ vom kontinuierlichen Wirtschafts-
wachstum. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) soll kontinuier-
lich wachsen und damit moglichst auch der Wohlstand so-
wie die Zufriedenheit der Biirgerlnnen. Das Narrativ vom
kontinuierlichen Wachstum hat sich auch auf die berufliche
Laufbahnentwicklung bertragen und den Aufstieg auf der
.Karriereleiter” zum Normalfall der beruflichen Entwicklung
gemacht. Zwar gut gemeint, entpuppt sich das Prinzip als
kosten- und ressourcenintensive politische und wirtschaftli-
che Agendamit gravierenden Folgen fiir Gesellschaft und Na-
tur. Menschliche Entwicklung, insbesondere in der Arbeits-
welt des 21. Jh., ist gekoppelt an kleinere und groRere Briiche
sowie personliche Krisen, die wiederum als Ausgangspunkt
fir den nachsten Entwicklungsschritt dienen. Obwohl das
Narrativ vom kontinuierlichen Wirtschaftswachstum der
disruptiven Arbeitswelt des 21. Jh. nicht entspricht, wird es
von Politik und Wirtschaft hartnackig aufrechterhalten.

Im vorliegenden Beitrag mochte ich anhand des Mo-
dells der Personlichkeits- und ldentitatskonstruktion (MPI;
Schreiber, 2022a) aufzeigen, wie Menschen ihre Person-

lichkeit sowie ihre Identitat konstruieren. Dabei werde ich
analog zu McAdams (1995, 2013) und Savickas (2019b,
2020) zwischen den Ebenen der sozialen Narrative, der sub-
jektiven Ziele und der objektiven ,Fakten” unterscheiden.
Die drei Ebenen beziehen sich auf das Selbst einer Person,
konnen aber auch auf Unternehmen (Schreiber, 2022c) so-
wie gesellschaftliche und politische Entscheidungsprozes-
se Ubertragen werden. In diesem Beitrag werde ich die po-
litischen Entscheidungsprozesse in den Vordergrund stellen
und dabei sowohl das Narrativ vom kontinuierlichen Wirt-
schaftswachstum und vom Aufstieg auf der ,Karriereleiter”
als auch dasjenige von der meritokratischen Gesellschafts-
ordnung kritisch beleuchten.

Narrative, die sich in einer Gesellschaft etabliert haben
(z. B. Aufstieg auf der ,Karriereleiter”), konnen fiir Individu-
en, welche diesem Narrativ nicht entsprechen kénnen oder
wollen, zum enormen Druckfaktor werden. In Beratung und
Coaching ist es fir Klientlnnen deswegen sehr wichtig zu
prifen, welchen gesellschaftlichen Narrativen sie folgen und
ob diese in das eigene soziale Narrativ passen oder nicht. Die
Lebensaufgabe des Etablierens einer maoglichst koharenten
und sinnstiftenden (beruflichen) Identitat sowie die Unter-
scheidung zwischen ,duBeren” Druckfaktoren und ,inneren”
Bedirfnissen, Motiven, Interessen und Zielen ist fiir Klien-
tinnen haufig sehr herausfordernd und kann auch von per-
sonlichen Krisen begleitet werden.

2 Modell der Personlichkeits-
und Identitdtskonstruktion (MPI)

Im MPI (Schreiber, 2022a, 2022b) werden sowohl beschreiben-
de Inhalte als auch erklarende Prozesse der Personlichkeits-
und ldentitatskonstruktion zusammengefasst, die einem ge-
lingenden Leben zutraglich sind. Dabei spielen das Leitmotiv
der Adaptation an das soziale Umfeld analog zur Career Con-
struction Theorie (CCT; Savickas, 2019b, 2020) und ein Leben,
das als sinn- und bedeutungsvoll erlebt wird, eine wichtige Rol-
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le. Ebenfalls von der CCT {ibernommen wird im MPI die erkennt-
nistheoretische Perspektive des sozialen Konstruktionismus
(Gergen & Gergen, 2009). GemaRk dem sozialen Konstruktionis-
mus sind Erkenntnisse auf den sozialen Kontext bezogen sowie
auf die Interaktion mit dem sozialen Kontext. Sowohl Person-
lichkeit als auch Identitat werden nicht als objektive Realitaten,
sondern vielmehr als soziale Narrative, die im sozialen Raum
konstruiert werden, betrachtet.

Das Selbst als Teil der Personlichkeit wird gemal’
McAdams (1995, 2013) auf drei Ebenen betrachtet, die sich auf
die Paradigmen wirksamer Beratung (Savickas, 2015, 2019a)
beziehen und das Rahmenmodell des MPI bilden (siehe Tab. 1):

» Das Selbst als autobiografische/r Autorin ist optimal an-
gepasst auf die Arbeitswelt des 21. Jahrhunderts (Arbei-
ten 4.0), in welcher Mensch und Maschine verschmelzen
und kiinstliche Intelligenz (KI) sowie cyber-physische Sys-
teme den Arbeitsalltag durchdringen (BMAS, 2015).

Berufliche Laufbahnentwicklung verldauft nach dem
Prinzip der flexiblen Entwicklung und gemal® dem Para-
digma des Life Designs. Das passiert, indem die Auto-
rinnen ihre sozialen Narrative innerhalb ihres sozialen
Kontextes immer wieder aktualisieren. Dabei sind die
Konzepte Identitat und Reflexivitat zentral. Bei der Iden-
titat geht es um die Frage, wie sich eine Person in ihr so-
ziales Umfeld einbettet, und bei der Reflexivitat geht es
darum, wie sie in der Gegenwart auf die Vergangenheit
blickt und daraus Schllsse fir die Zukunft zieht. Dabei
spielen auch die beiden folgenden ,unteren” Ebenen des
Selbst eine wichtige Rolle.

» Das Selbst als motivierte/r Agentin ist optimal angepasst
auf die Arbeitswelt der Mitte des 20. Jahrhunderts (Arbei-
ten 3.0), in welcher die Elektronik zu Digitalisierung und
Globalisierung gefiihrt hat (BMAS, 2015).

Berufliche Laufbahnentwicklung verlauft nach dem
Prinzip der kontinuierlichen Entwicklung und gemaR dem
Paradigma des lebenslangen Lernens. Das passiert, in-
dem die Agentinnen ihre subjektiven Ziele zu erreichen
versuchen. Dabei sind die Kompetenzen der Adaptabilitat
an das soziale Umfeld sowie die Bedirfnisse und Moti-
ve einer Person zentral. Die Adaptabilitats-Kompetenzen
werden flr die Zielerreichung im sozialen Kontext beno-
tigt und die Bedirfnisse und Motive beeinflussen die Aus-
wabhl der Ziele.

Obwohl eigentlich nicht so gedacht, hat sich als typi-
sches Laufbahnmuster in westlichen Gesellschaften der
Aufstieg auf der ,Karriereleiter” im Sinne einer ,normati-
ven" Entwicklung hin zu mehr Lohn und héherem Status
etabliert. Fuir die Umsetzung dieser ,dauBReren” Ziele spie-
len die Konzepte ,Kompetenzorientierung” und ,Selbst-
management” (im Sinne des lebenslangen Lernens) bis
heute eine wichtige Rolle.

Foto: Mitchell Koot / Unsplash
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Ubergeordnetes Rahmenmo-
dell: Drei Ebenen des Selbst
(McAdams 1995; 2013)
Paradigmen wirksamer Bera-
tung (Savickas, 2015, 2019a)

Inhaltstheorien fiir die soziale Adaptation

(Savickas, 2019b, 2020)

Strategien zur sozialen
Adaptation

Kognitive Schemata der
Situationsbewertung

Vier Phasen kreativer Selbstregulation
(Quirin et al., 2020)

Zielumsetzung und Selbstwachstum
gemaR der PSI-Theorie
(Kuhl, 2010, 2018)

Autobiografische/r Autorin
Life Design (flexible Entwicklung)
Soziale Narrative

Identitdt

Reflexivitat

Motivierte/r Agentin
Lebenslanges Lernen
(kontinuierliche Entwicklung)
Subjektive Ziele

Adaptabilitats-
Kompetenzen

Bediirfnisse, Motive

Soziale/r Akteurin
Passung (einmalige Passung)
Objektive ,Fakten”

Personlichkeitseigen-
schaften (sowie Charak-
terstdrken, Tugenden)

Werte

Tab. 1: Grundstruktur des Modells der Persdnlichkeits- und
Identitdtskonstruktion (MPI) (nach Schreiber, 2022a)

Anmerkung: Die Inhaltstheorien des MPI kdnnen sich sowohl auf
einer expliziten (dem Bewusstsein zugdnglichen) als auch auf einer
impliziten (dem Bewusstsein nicht ohne weiteres zuganglichen) Ebene

manifestieren.

» Das Selbstals soziale/r Akteurin ist optimal angepasst auf
die Arbeitswelt zu Beginn des 20. Jahrhunderts (Arbeiten
2.0), in welcher Elektrizitat zu FlieRbandarbeit und Mas-
senproduktion gefiihrt hat (BMAS, 2015).

Berufliche Laufbahnentwicklung verlduft nach dem
Prinzip der einmaligen Passung und gemaR dem Paradig-
ma der Passung. Das passiert, indem objektive ,Fakten”
Uber die Akteurlnnen mit objektiven ,Fakten” tber die Ar-
beitswelt (z. B. Anforderungen an eine Stelle) in eine Pas-
sung gebracht werden. Dabei sind Personlichkeitseigen-
schaften (sowie Charakterstarken, Tugenden) und Werte
zentral. Laufbahnen basieren auf einer einmaligen Ent-
scheidung und der gewdhlte oder zugeteilte Beruf wird
bis zum Eintritt in den Ruhestand ausgefuhrt.

Tab. 1 zeigt die allgemeinpsychologisch ausgerichtete Grund-
struktur des MPI mit dem ibergeordneten Rahmenmodell der
drei Ebenen des Selbst und den beschreibenden Inhaltstheo-
rien. Diese sind unterteilt in Strategien zur sozialen Adapta-
tion (Personlichkeitseigenschaften sowie Charakterstarken
und Tugenden; Adaptabilitdts-Kompetenzen; Identitat) und
kognitive Schemata der Situationsbewertung (Werte; Bedurf-
nisse und Motive; Reflexivitat). Wahrend die Strategien eher
Personlichkeitsaspekte umfassen, die fir die Adaptation im
sozialen Umfeld nitzlich sind, geht es bei den Situationsbe-
wertungen um Aspekte, die sich eine Person in ihrem Umfeld
wiinscht und die flr sie wichtig sind (Schreiber, 2022a).

Als erklarende Prozesse werdenim MPI gemdl3 der The-
orie der Persdnlichkeits-System-Interaktionen (PSI-The-
orie; Kuhl, 2010, 2018) die Prozesse Zielumsetzung (Wie
setze ich meine Ziele um?) und Selbstwachstum (Wie ent-
wickle ich mich selbst weiter?) beigezogen (siehe Tab. 1). Die
PSI-Theorie ist eine personlichkeitspsychologische Theorie,
anhand derer das menschliche ,Funktionieren” in konkre-
ten Alltagssituationen sehr gut abgebildet werden kann und
die sich deshalb sehr gut fir praktische Kontexte wie Bera-
tung und Coaching eignet. Die beiden Prozesse Zielumset-
zung und Selbstwachstum sind entlang der vier Phasen kre-
ativer Selbstregulation nach Quirin et al. (2020) angeordnet:
1) Zielselektion, 2) Planung, 3) Handlung und 4) Evaluation.
Wahrend sich die Zielumsetzung mit den beiden Phasen der
Planung sowie der Handlung auf das Verhalten bezieht und
der motorischen Aktivierung dient (Motorik), bezieht sich
das Selbstwachstum mit den beiden Phasen der Zielselekti-
on sowie der Evaluation auf das Erleben und die sensorische
Erregung (Sensorik). Ausgerichtet auf das Leitmotiv einer
erfolgreichen Adaptation an das soziale Umfeld werden die
vier Phasen kontinuierlich durchlaufen (Schreiber, 2022a).

Im MPI wird gemal der PSI-Theorie zwischen der ana-
lytisch-sequenziellen und der intuitiv-parallelen Informa-
tionsverarbeitung unterschieden. Kuhl (2018) ordnet die
analytisch-sequenzielle Informationsverarbeitung eher der
expliziten und bewussten Funktionsweise der linken Hirn-
hemisphare zu und die intuitiv-parallele Informationsverar-
beitung eher der impliziten und haufig unbewussten Funk-
tionsweise der rechten Hirnhemisphare. In Tab. 1 sind die
vier Phasen kreativer Selbstregulation — sowie die Prozes-
se Zielumsetzung und Selbstwachstum — entsprechend auf
der linken, resp. der rechten Seite angeordnet. Die hirnhe-
mispharische Betrachtung zeigt erstens, dass die kreati-
ve Selbstregulation anhand der vier Phasen sowohl analy-
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tisch-sequenzielle Prozesse (Planung und Evaluation) als
auch intuitiv-parallele Prozesse (Zielselektion und Hand-
lung) integriert. Zweitens geht aus Tab. 1 hervor, dass auch
bei der Zielumsetzung (Motorik) und beim Selbstwachstum
(Sensorik) jeweils beide Hirnhemispharen beteiligt sind.

Beim Modulieren zwischen den beiden Hemispharen
spielen gemadR der PSI-Theorie (Kuhl, 2018) die Motive eine
wichtige Rolle. Im MPI (Schreiber, 20223, 2022c; siehe Tab. 1)
wird die menschliche Bedtrfnis- und Motivstruktur als kog-
nitives Schema der Situationsbewertung auf der Ebene des
Selbst als motivierte/r Agentln mit Hilfe des Ziircher Modells
der sozialen Motivation (ZMSM; Bischof, 1985, 1993) aus-
differenziert. Dabei wird zwischen den Motivsystemen Si-
cherheit, Erregung und Autonomie unterschieden (siehe Tab.
2). Das Sicherheitssystem (auch Abhdngigkeit, Bindungsbe-
dirfnis) wird durch die Nahe zu vertrauten und sicherheits-
spendenden Objekten reguliert, wahrend das Erregungs-
system (auch Unternehmungslust, Erregungsbediirfnis) mit
der Exploration fremder und erregungsspendender Objekte
einhergeht. Beide Systeme regulieren die ortliche und psy-
chologische Distanz zu den entsprechenden ,Objekten” (z. B.
enge Bezugspersonen oder auch eine berufliche Situation).
Das Autonomiesystem bildet gemalR Bischof (1993, S. 14)
ab, wie eine Person ,das eigene Selbst mit Wertdimensionen
wie Macht, Stdrke, Einfluss, Freiheit, Geltung, Anerkennung,
Leistung, Kompetenz, Klasse, Vornehmheit, Qualitat usw. in
Verbindung bringt.”

Obwohl die drei Motivsysteme eng miteinander ver-
bunden sind, geht es im Autonomiesystem nicht mehr primar
um die Distanzregulation, sondern um den Autonomiean-
spruch. Bischof (1993; siehe auch Kuhl, 2010) unterschei-
det dabei zwischen dem Machtbediirfnis (Ranghierarchie,
.anfiihren und Verantwortung tibernehmen wollen”), dem
Geltungsbediirfnis (Geltungshierarchie, ,im Mittelpunkt ste-
hen wollen”), dem Leistungsbedirfnis (Leistungshierarchie,
.dem eigenen Leistungsanspruch entsprechen wollen”) und
dem Bedlrfnis nach Selbstverwirklichung (Selbst-Hierar-
chie, ,das eigene ,Selbst” in den Vordergrund stellen”).

Erregungs- und Bindungsbedirfnis sowie Autono-
mieanspruch bilden im ZMSM (Bischof, 1993) die soge-
nannten Sollwerte einer Person ab (siehe Tab. 2). In einem
kybernetischen System werden diese permanent mit den
sogenannten Istwerten einer Person — der momentanen
Bedirfnisbefriedigung im sozialen Kontext — abgeglichen.
Diese Soll-Ist-Vergleiche sind deshalb wichtig, weil daraus
— bewusst und unbewusst — die Motivation fir bestimm-
te Verhaltensweisen resultiert. Ist beispielsweise das Er-
regungsbedlrfnis einer Person nicht zufriedengestellt
(Sollwert > Istwert), so flihrt das zu Explorationsverhal-
ten. Ist der Istwert des Erregungssystems jedoch hdher
als der Sollwert, so flhrt das zu Meidungsverhalten. Die
Motivsysteme haben auch einen Einfluss darauf, welche

bewussten und unbewussten Ziele sich eine Person vor-
nimmt. Die Ziele, die sich sowohl auf die Zielumsetzung
(Motorik) als auch auf das Selbstwachstum (Sensorik) be-
ziehen konnen, durchlaufen dann wie in Tab. 1 abgebildet
die vier Phasen kreativer Selbstregulation (Quirin et al.,
2020).

Tab. 2: Motivsysteme gemaR dem ZMSM (Bischof, 1993)
im Kontext von Zielumsetzung und Selbstwachstum gemaR der
PSI-Theorie (Kuhl, 2010)

Selbstwachstum
(Sensorik) gemaR
der PSI-Theorie

Zielumsetzung

(Motorik) geman
der PSI-Theorie

Motivsysteme - Erregungs- - Bindungsbediirfnis
gemaR bedurfnis (Sicherheitssystem)
dem ZMSM (Erregungssystem) | - Autonomie-
- Autonomie- anspruch

anspruch - Geltungsbeddirfnis

- Machtbediirfnis - Bediirfnis nach

- Leistungs- Selbstver-

beddrfnis wirklichung

(erlebnisorientiert;
Vermeidungsfokus;
getting along)

(wirkungsorientiert;
Annaherungsfokus;
getting ahead)

In Tab. 2 werden die Sollwerte der Motivsysteme des ZMSM
(Bischof, 1993) den beiden Prozessen Zielumsetzung (moto-
rische Aktivierung) und Selbstwachstum (sensorische Erre-
gung) der PSI-Theorie (Kuhl, 2010) zugeordnet. Dabeibeziehe
ich mich auf die sozioanalytische Personlichkeitstheorie von
Hogan (1983). Das Erregungsbedirfnis sowie das Macht-
und das Leistungsbeddrfnis entsprechen in der Terminologie
von Hogan (1983) dem Streben nach Status sowie der Sozi-
abilitdt (getting ahead). Die Bedrfnisse sind wirkungsorien-
tiert, gehen mit einem Anndherungsfokus’ einher und zie-
len darauf ab, wiinschenswerte Entwicklungen zu erreichen
(z.B. ein spannendes Projekt umsetzen oder eine neue Stelle
in Angriff nehmen). Deswegen werden sie im MPI (Schreiber,
2022a) der Zielumsetzung, also der motorischen Aktivierung
zugeordnet.

Das Bindungsbediirfnis sowie das Geltungsbeddrf-
nis und das Bedlrfnis nach Selbstverwirklichung hinge-
gen entsprechen dem Streben nach Anschluss oder sozia-
ler Anerkennung sowie der Konformitdt (getting along) nach
Hogan (1983). Die Bediirfnisse sind erlebnisorientiert, gehen
mit einem Vermeidungsfokus? einher und zielen darauf ab,

1,2) Annaherung und Vermeidung beziehen sich gemafl
Higgins (1997) auf die Zielanndherung und nicht auf die soziale
Distanzregulation.
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nicht wiinschenswerte Entwicklungen abzuwenden (z.B.
sich nicht von einer vertrauten Person distanzieren oder
eine Stelle nicht verlieren). Sie werden im MPI (Schreiber,
2022a) dem Selbstwachstum, also der sensorischen Erre-
gung zugeordnet.

Entlang der vier Phasen kreativer Selbstregulation (Qui-
rin et al,, 2020) kdnnen sowohl wirkungs- (Zielumsetzung)
als auch erlebnisorientierte (Selbstwachstum) Ziele adres-
siert werden. In Beratung und Coaching kénnen die Prozesse
der Zielumsetzung und des Selbstwachstums gemal3 dem
MPI mit Hilfe der beschreibenden Inhaltstheorien fiir die so-
ziale Adaptation auf den drei Ebenen des Selbst strukturiert
werden (siehe Tab. 1): Autobiografische/r Autorin (soziale
Narrative); Motivierte/r Agentin (subjektive Ziele); Soziale/r
Akteurln (objektive ,Fakten”). Auf der Ebene des Selbst als
motivierte/r Agentin sind dabei die hier ausgefiihrten Mo-
tive als kognitive Schemata der Situationsbewertung sowie
die Adaptabilitats-Kompetenzen als Strategien zur sozialen
Adaptation relevant.

3 Gesellschaftliche Narrative als
Druckfaktoren fiir soziale Narrative

3.1 Drei Ebenen politischer Entscheidungsprozesse

In Tab. 3 wird das Rahmenmodell des MPI (Schreiber, 2022a)
auf die bereits erwdhnten typischen beruflichen Laufbahn-
muster sowie auf den politischen Entscheidungsprozess be-
zogen. Auf der Ebene der objektiven ,Fakten” gemaR dem
Paradigma der Passung sind im politischen Entscheidungs-
prozess die politischen Entscheidungen angesiedelt. Diese
sollen analog zur Ebene des Selbst als soziale Akteurlnnen
moglichst auf objektiven ,Fakten” beruhen. Gerade in Zeiten
einer Pandemie zeigt sich jedoch, dass objektive ,Fakten” aus
unterschiedlichen wissenschaftlichen Disziplinen zu entge-
gengesetzten Empfehlungen fiihren kénnen. Beispielsweise
konnen epidemiologische ,Fakten” Kontaktbeschrankungen
wie die SchlieBung von Restaurants propagieren, wahrend
6konomische ,Fakten” in derselben Situation gegen die Kon-
taktbeschrankungen sprechen kénnen. Objektive ,Fakten”
bilden sehr selten eine eineindeutige Basis fir politische
Entscheidungen. Deshalb flieRen in den politischen Ent-
scheidungsprozess — entsprechend der Ebene des Selbst
als motivierte Agentinnen — auch die politischen Ziele ein.
Im Pandemiebeispiel spielen die Ziele Wirtschaftswachstum
im Sinne eines steigenden BIP sowie Gesundheitsschutz der
Bevolkerung eine wichtige Rolle. Die politischen Ziele werden
von verschiedenen Interessenvertreterlnnen (z. B. politische
Parteien, Lobbyistinnen), die ihren Einfluss geltend machen
wollen, unterschiedlich gewichtet. Deshalb lassen sich auch
auf dieser Ebene keine eindeutigen Entscheidungen ablei-
ten. Ubergeordnet haben zusétzlich die gesellschaftlichen

Visionen (z. B. Gerechtigkeit, Sicherheit) auf der Ebene des
Selbst als autobiographische Autorinnen einen Einfluss auf
den politischen Entscheidungsprozess im Sinne eines poli-
tischen Konsenses oder eines sozialen Kompromisses tber
Parteiengrenzen hinweg.

Tab. 3: Rahmenmodell des Modells der Personlichkeits- und
Identitatskonstruktion (MPI), typische Laufbahnen sowie politische

Entscheidungsprozesse (nach Schreiber, 2022a)

Rahmenmodell und
Inhaltstheorien des

MPI (siehe Kap. 2)

Autobiografische/r
Autorln:

|dentitat;
Reflexivitat

(soziale Narrative)

Typische Laufbah-
nen im Sinne eines
vorherrschenden
Prinzips

(siehe Kap. 2)

Flexible
Entwicklung

(Arbeiten 4.0)

Politische
Entscheidungs-
prozesse

Gesellschaftliche
Vision

(z. B. Gerechtigkeit,
Sicherheit)

Motivierte/r
Agentin:
Adaptabilitats-
Kompetenzen;
Bediirfnisse und

Kontinuierliche
Entwicklung

(Arbeiten 3.0)

Politisches Ziel

(z. B. Wirtschafts-
wachstum,
durchldssiges
Bildungssystem)

Motive

(subjektive Ziele)

Politischer Ent-
scheid

(z. B. branchen-
oder zielgrup-
penspezifische
Unterstiitzung)

Soziale/r AkteurlIn: Einmalige Passung

Personlichkeitsei- (Arbeiten 2.0)
genschaften (sowie
Charakterstarken,

Tugenden); Werte
(objektive ,Fakten”)

Die sozialen Narrative einer Person unterscheiden sich von
den gesellschaftlichen Narrativen dahingehend, dass sich
soziale Narrative darauf beziehen, wie sich eine Personin ih-
rem unmittelbaren sozialen Umfeld unter Einbezug der sub-
jektiven Ziele sowie der objektiven ,Fakten” verortet. Dabei
spielen die Reflexivitat sowie die Identitat eine wichtige Rol-
le (siehe Tab. 1; Tab. 3). Bei den gesellschaftlichen Narrati-
ven handelt es sich um die Vorstellung dartiber, was von der
Gesellschaft in einem bestimmten Zeitgeist als ,normal” be-
trachtet wird. Gesellschaftliche Narrative kdnnen einer ge-
sellschaftlichen Vision folgen (Ebene der sozialen Narrative).
Es kann aber auch sein, dass gesellschaftliche Narrative auf
Prinzipien beruhen, die auf der Ebene der subjektiven Ziele
oder derjenigen der vermeintlich objektiven ,Fakten” anzu-
siedeln sind.

Das kann am Beispiel der typischen beruflichen Lauf-
bahnentwicklung seit Beginn des 20. Jahrhunderts aufge-
zeigt werden (Savickas 2015, 2019a; Schreiber, 2022c; siehe
Tab. 3): Wahrend Laufbahnen in Zeiten von Arbeiten 2.0 (Be-
ginn des 20. Jh.) gemdR dem Prinzip der einmaligen Passung
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verlaufen, entwickeln sie sich in Zeiten von Arbeiten 3.0 (Mit-
te des 20. Jh.) gemaR dem Prinzip der kontinuierlichen Ent-
wicklung. Im 21. Jahrhundert zu Zeiten von Arbeiten 4.0 ent-
wickeln sich berufliche Laufbahnen aufgrund der disruptiven
Entwicklungen in der Arbeitswelt (z. B. durch Uber, Airbnb,
Amazon) eher gemalk dem Prinzip der flexiblen Entwicklung.
Doch bis heute dominiert das Prinzip der kontinuierlichen
Entwicklung die Arbeitswelt (sowie weitere Lebensbereiche
wie Hobby, Freizeit und Familie). So wird im Arbeitsleben ob-
jektiver Erfolg von ,aufRen” praktisch ausnahmslos liber den
Aufstieg auf der ,Karriereleiter” sowie die Hohe des Erwerb-
seinkommens oder des akademischen Abschlusses definiert
und auch die Finanzierung unserer Sozialsysteme basiert auf
dem Prinzip der kontinuierlichen Entwicklung. Wirtschafts-
wachstum wird dabei nicht mehr als politisches Ziel, sondern
als gesellschaftliches Narrativ betrachtet.

In der Folge werde ich das Narrativ vom kontinuierli-
chen Wirtschaftswachstum sowie das damit verbundene
Narrativ von der meritokratischen Gesellschaftsordnung
kritisch beleuchten und aufzeigen, wie die beiden Narrative
zum Druckfaktor fir eine Person werden kdnnen.

3.2 Das Narrativ vom kontinuierlichen Wirtschafts-
wachstum und vom Aufstieg auf der ,Karriereleiter”

Wirtschaft und Palitik folgen seit den goldenen Nachkriegs-
jahren ab 1950 (Arbeiten 3.0) dem Narrativ vom kontinuierli-
chen Wachstum im Sinne eines steigenden BIP. Das paolitische
Ziel des Wirtschaftswachstums hat sich im Kontext von Ar-
beiten 3.0 als gesellschaftliches Narrativ verselbstandigt. In
demokratischen Systemen wird Wirtschaftswachstum eher
durch Freiheit im Sinne der sozialen Marktwirtschaft zu er-
reichen versucht. Autokratische Systeme hingegen versuchen
das Wirtschaftswachstum durch Kontrolle sicherzustellen.
Obwohl ,man” nach dem Mauerfall in Berlin von einer zuneh-
menden Dominanz und Vorherrschaft demokratischer Syste-
me ausgegangen ist, hat China gezeigt, dass wirtschaftliches
Wachstum grundsatzlich auch durch einen eng kontrollierten
Staatskapitalismus sichergestellt werden kann.

Politische und wirtschaftliche Narrative, die das politi-
sche Ziel eines kontinuierlichen Wachstums verfolgen, ba-
sieren auf der Annahme, dass Wirtschaftswachstum auto-
matisch zu einer hoheren Lebenszufriedenheit fihrt. Dabei
werden monetdre MaRe wie das BIP, das Betriebsergebnis
(Earnings before interest and taxes; EBIT) oder das Erwerbs-
einkommen der Mitarbeitenden als ErfolgsmaRe in den Vor-
dergrund gestellt. Der Zusammenhang zwischen dem Ein-
kommen und der Lebenszufriedenheit wird zwar in der
okonomischen Gliicksforschung bestatigt. Dabei wird aber
auf den abnehmenden Grenznutzen sowie die Wichtigkeit
des relativen Einkommens hingewiesen (Frey, 2017). Dass
der Zusammenhang zwischen monetdren GroRBen und der

(Lebens-)Zufriedenheit nicht so einfach zu bestimmen ist,
erlebe ich auch als Laufbahnberater: Auch wenn der Lohn
eine wichtige Komponente der beruflichen Laufbahnent-
wicklung darstellt, so wirden sehr viele Klientinnen eine
LohneinbuBe fiir ein zufriedeneres (Arbeits-) Leben sofort
in Kauf nehmen. Zudem schildern sie, dass Einkommensfair-
ness etwas mit dem relativen Einkommen zu tun hat, also
damit, wie viel die Personen in ihrem Umfeld verdienen.

Die (Lebens-)Zufriedenheit ist abhdngig von der indi-
viduellen Motivstruktur und von bewussten (analytisch-
sequenzielle Informationsverarbeitung) und unbewuss-
ten Prozessen (intuitiv-parallele Informationsverarbeitung)
(siehe Kap. 2). Okonomische Modelle berticksichtigen diese
Komplexitat jedoch nicht. Sie basieren fast ausschlieRlich
auf dem stark vereinfachenden und innerhalb der Psycho-
logie irrelevanten Prinzip des ,Homo oeconomicus”. Da-
bei wird davon ausgegangen, dass Menschen rational han-
deln und dass sie dabei immer versuchen, ihren Eigennutz
zu maximieren. Als MaR fir diesen Eigennutz werden dann
die erwahnten monetaren MaRe verwendet. Diese sollten
aus psychologischer Perspektive zwingend mit Konzepten
wie subjektiver Lebenszufriedenheit oder Sinnhaftigkeit als
Male fiir ein gelingendes Leben ergdnzt werden (siehe z. B.
Csikszentmihalyi, 2014; Fredrickson, 2013; Seligman, 2011).
Zwar werden solche Konzepte auch innerhalb der Okonomie
diskutiert und vorgeschlagen (z. B. Frey, 2017), aber (noch)
nicht systematisch berticksichtigt.

Das Narrativ vom kontinuierlichen Wirtschaftswachs-
tum halt sich hartnackig in den Kopfen und beeinflusst so-
wohl Wirtschaft als auch Politik. Dies, obwohl es dem wirt-
schaftlichen Umfeld in Zeiten von Arbeiten 4.0 mit potenziell
disruptiven und flexiblen Entwicklungen nicht mehr ent-
spricht (siehe Tab. 3). Welzer (2021) bezeichnet das Heils-
versprechen des (unendlichen) Wirtschaftswachstums als
Suchtnarrativ. Ressourcenknappheit, Umweltkatastrophen
sowie wirtschaftliche und neuerdings auch pandemiebe-
dingte Krisen und darauffolgende staatliche Interventionen
stellen das Narrativ zwar in Frage. So haben wir die Fragili-
tdt einer Wirtschaft, die kontinuierlich wachsen soll, bereits
2000 beim Platzen der Dotcom-Blase sowie 2007 beim
Platzen der Immobilienblase in den USA und der darauffol-
genden Finanzkrise erlebt. Auch die COVID-19 Pandemie
zeigt uns, dass disruptive wirtschaftliche Entwicklungen nur
durch massive staatliche Interventionen verhindert werden
kénnen. Regierungen halten dadurch, unabhangig von ihrer
politischen Ausrichtung, das Narrativ von der kontinuierli-
chen Entwicklung im Sinne einer teuer bezahlten sich selbst
erflllenden Prophezeiung aufrecht. Dies, obwohl ,schopfe-
rische Zerstorung” durch Marktungleichgewichte infolge In-
novation, Wirtschaftszyklen oder Strukturwandel eigentlich
zu kapitalistischen Markten gehoren wirde. Das Suchtnar-
rativ wird also weitererzahlt und kiinstlich aufrechterhal-



	Cover
	Impressum
	Editorial
	Inhalt
	Gesellschaftliche Narrative als Auslöser persönlicher Krisen?
	LESETIPPS
	Krisen öffnen Möglichkeitsräume – Systemaufstellungen auch
	Lösung für den doppelten Fachkräftemangel? Bildung für nachhaltige Entwicklung
in der Berufsberatung
	JobVille – Ein Festival für Berufsuchende. Bildung für nachhaltige Entwicklung
in der Berufsorientierung
	Zukunft im Blick. Interviews mit
Jugendorganisationen
	LESETIPPS
	Green Jobs im Fokus der Bildungs- und Berufsberatung
	Berufsberatung nachhaltig gestalten. Herausforderungen und Möglichkeiten
	Selbstfürsorge für BeraterInnen
	LESETIPPS
	Resilientes Verhalten. Grundlagen und Facetten von Bewältigungsstrategien
	JAHRESTAGUNG. Von der Kita bis zum Un-Ruhestand
	ZUM WEITERLESEN
	FACHTAGUNG. Förderung der beruflichen Orientierung an Schulen
	CALL FOR PAPERS dvb forum 1/2023
	Ethik in der Beratung. Carol Gilligan: Die andere Stimme.
	Ethik in der Beratung. Richard Rorty: Kontingenz, Ironie und Solidarität



